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Die Kaıisersöhne der sketischen Wüste

Seıit dem Patriarchat des 116 Nachfolgers des Evangelısten arkus Kyrıll VI
(1959-1971) sSınd eine e1 Von koptischen eılıgen wıeder In das Bewußtseıin
der Kırche zurückgekehrt. Am ausgeprägtesten ist diese atsacne 1mM Fall
des Soldaten-Märtyrers Menas, dessen Klosteranlage Kyrıll VI 1Im November
959 einweıhte und wiß 971 auch begraben wurde ber auch der heilıge
Samuel VoO  — Qalamün ist iın den etzten ZWanzıg Jahren wıeder in das kulti-
sche Leben der koptischen Kırche TEtEN, erkennbar in der modernen
Ikonographie, die sıch diıesem eılıgen zugewandt hat 1784 Sanz eindeutig
iıst das Interesse 1M 1NDI1IC auf die legendären Kaıisersöhne axXx1ımus und
Domiutius.

Kyrıll VI., der als ONC den Namen Abünäa Min al-Muttawahad qal-
Baramüsi trug, tirat 929 in das Baramüs-Kloster in der WAadıi n-Natrün-
Wüste zwıischen Kaıro und Alexandrien eın eın Mönchsname Mina VCI-
nlaßte iıhn, den Menas-Kult IICUu beleben Se1in Aufenthalt 1mM St Samuel-
Kloster Daır nbäa Samwiıl) erst als ONC. später als Hegumenos, führte
ıhn dazu, das Leben und die aten des eılıgen Samue!l Von Qalamün
seiner Kırche VOT ugen führen Letztlich War se1in mönchischer ezug
ZU Baramüs-Kloster, der eın SEWISSES Interesse den Klosterpatronen
Von Baramuüs, nämlıch den Kaısersöhnen, hervorrIıel. Dieses ist z B erkenn-
bar der künstlerischen Ausstattung ein1ıger Kırchen, dıe ZUrTr Amtszeıt
von Kyrıill VI errichtet der geweıiht wurden der denen der Patrıarch
eın persönlıches Verhältnis unterhielt, WIE z.B der kleinen Menaskirche in
Alt-Kairo. Im Maärz 963 konsekrierte Kyrıill VI ZWEeI] Öönche, dıe ıhm
besonders nahestanden. Sıie erhielten dıe bischöflichen Namen axımus Von

Qalyubiyah und Domuiutius Von 117e Dieses ist bemerkenswerter
als In der Vergangenheıt diese Namen 1Ur sehr selten VON Mönchen der
Bischöfen ANSCHNOMMC wurden.

Vor ungefähr zehn Jahren erschıen auf dem christlichen Büchermarkt In
Kaiıro der koptische ext mıt arabıscher Übersetzung VON » Unsere heiligen
Väter Maximus und Domitius« VON lısa Nag1 1zk und aurıce

Das neunte bewohnte koptische Kloster in Maryüt (Mareotıis) wurde in unmıiıttelbarer Nähe
der frühchristlichen Menas-Basılıka errichtet. Meınardus, C: Monks and Monasterıies of the
Egyptian Deserts Kaıro, 1961, 350-369
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Ahbd al-Masıh er VON Amelıneau veröffentlichte koptische ext mıt
französıischer Übersetzung * wurde für den erschwinglichen Preıs VO 20)
Pıastern in arabıscher Sprache angeboten *.

DiIe Identitätsirage etireiis der römiıschen Kaıisersöhne VO Baramus-
Kloster hat Kopten, Koptologen und Ikonographen ımmer wıeder be-
schäftigt. SO ist auch der nla dieses Aufsatzes eıne ikonographische
Darstellung der beıden Kaiıisersöhne N dem Jahrhundert In der Bılder-
reıhe der Ikonostase in der koptischen Gottesmutterkirche (al-Adhra)
enı Suef“* Die beiden eılıgen erscheinen als griechisch-orthodoxe Priester.
gekleidet in eıne ange schwarze Kutte un:! eın Übergewand. Auf dem aup
tıragen s1e das kamilavkion, dıe zylındrısche Kopfbedeckung, dıe dem
griechisch-orthodoxen Klerus eigentümlıch ist Auffallend Siınd ebentfalls dıe
gestutzien äarte, Ww1e SIE neuerdings VO  —_ griechısch-orthodoxen Geistlichen
in der ägyptischen Dıaspora werden >.

g
E  3 NOA

K  L

K

T A Rn  AD
P  C E A  T D

Amelıneau, Monuments DOUF SEerVvVır l’histoire de l’Egypte chretienne, Parıs, 894
O.H Khs- Burmester, Comptes Rendus, Bulletin de la Socıiete d’Archeologıe opte, XAIL,

166
Stefan Tımm, Christliche Stätten IN Agypten, Wiıesbaden 1979,
In der oberägyptischen Provınzstadt Ben1 Suef g1bt wel griechisch-orthodoxe Kırchen,
dıe St Georgskirche un dıe Kırche der Dreı Hıerarchen.
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Was Mag den Maler veranla(t aben, dıe beıden koptischen eılıgzen In
den Amtsgewändern griechisch-orthodoxer Priester darzustellen? In Hınsıcht
auf dıe geschichtliche Identität der Heılıgen hat dıe Forschung eın über-
einstimmendes Urteıiıl fällen können. Wer sınd s1e, dıese eılıgen, deren
ikonographische Darstellungen in unseren agen wıederum dıe koptischen
Kırchenräume schmücken?

ach eıner koptischen Tradıtion, aufgezeichnet VoNn Bıischoi VO  —; Onstan-
tinopel ( und überliefert 1mM arabisch-jakobitischen Synaxarıum der
Heiligenkalender der koptischen Kırche dem übah C225 Januar,
gregor.), aXImus un Domitıius, dıe sogenannten »R ömischen
Heılıgen«, ne des alsers Valentinian ©. el verspurten den unsch,
sıch dem asketischen en hinzugeben, und schlossen sıch dem berühm-
ten palästinensischen Einsijedler Agabus ’ d.  E be]1 dem s1e ein Jahr VOT-

blıeben ıne Erscheinung irug Agabus auf. seine Schüler anzuweısen, ach
seinem TIod in dıe sketische Wüste ziehen. ber ach dem Tod ıhres
entors verharrten S1E och für einıge eıt in Palästina s1e durch
viele under, dıe S1IE wirkten, bekannt wurden. ıe Christen Konstantı-
nopels, beeindruc VO  — der Heılıgkeıt dieser Brüder, Otfen axXxIımus d.
ihr Patriarch werden. Als s1e VO  — dıesem Vorhaben erfuhren, entschlos-
SCH S1e sıch, in dıe sketische Wüste gehen, S1E Makarıus dem Großen
begegneten, der dort als Priester diente Makarıus, der die beıden Fremden
als körperlich chwach für das harte Wüstenleben einschätzte, versuchte,
S1C VO  — ıhrer Absıcht abzubrıingen. Jedoch ach kurzer eıt hatten SIE sıch
In ihrer eingerichtet. Man 9 daß der altere Bruder den
geistlıchen an der Vollkommenheıt erreicht habe, bevor starb Dreı
JTage ach dem Tod des Alteren starb uch der Jüngere Der Ort iıhres
gottgefälligen Lebens wurde schon Uurz ach iıhrem Tode eiıner (Gedächt-
nısstätte. So führte Makarıus dıe anderen Väter der Zelle der beıden
Brüder und das Martyrıum dıeser beıden kleinen Fremden.‘.
Eın Jahr ach ıhrem Tod weıhte Makarıus dıe Stätte und nNnannte Ss1e dıe
5Zelle der Römer«. So entstand AdUusSs dem Pa Romeos der »dıe der Römer«
1Im Arabischen »Baramüs«?.

Der weströmische Kaıser Valentinıan 364-375) regierte mıt seiınem Bruder Valens das
Kaiserreich. Valentinıians Regierungsgebiet erstreckte sıch ber Agypten, Syrıen und Kleın-
Asıen.
Das »Große Griechische SynNaxXar« enn keinen palästinensischen Einsıiedler des Jahr-
hunderts mıt dem Namen Agabus.
Die UuNls überlheferten Iradıtiıonen der palästinensischen ater schweıgen ber Maxımus
un:! Domiutius. Eın »Kloster der Fremden« süudlıch VO ericho gehört uch einer spateren
Epoche d Vailhe, »Repertoire Alphabetique des Monasteres de Palestone«, Revue de
l’Orient chretien, 1 1899, 533
Sıehe Basset, »Le Synaxaıre Arabe-Jacobite«, I1L, Tübah. Wüstenfeld,
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In den Apophthegmata patrum des Jahrhunderts werden lediglich dıe
Ankunft der beiden eılıgen in der sketischen Wüste und dıe Anweılsungen,
dıe S1E Vvon Makarıus erhielten, berichtet. Ihre Namen sınd nıcht erwähnt
un:' s1e werden ınfach »dıe Fremden« genannt *°. uch Palladıus, der
Bischof VON Helenopolis, der dıe Geschichten der önche und Wüsten-
vater zwıischen den Jahren 250 und 400 aufzeichnete, erwähnt ZWAarTr dıe
beiıden Priınzen, aber verschweigt iıhre Namen !!

Wer diese beıden Fremden, dıe 1mM Jahrhundert dıe sketische
Wüste aufsuchten? Dıie geschichtlichen Quellen geben ber diese beıden
Kaıisersöhne keine uskun Z wel He des alsers Valentinian sınd
in dıe Geschichte des römıschen Reiches eingegangen Gratıan, Sohn des
Kalsers und seiner ersten Frau Severa, regıierte als ugustus V  — 375-383
ber dıe gallıschen Provınzen, während Valentinıan Ha Sohn des alsers
und seıner zweıten Tau Justina, talıen, Illyrıcum und Afrıka verwaltete
Im Jahr 387 wurde Valentinıian VOIN agnus Maxımus, der fünf Jahre
Gratian gesturz hatte, bedroht Valentinıjan I1 und seıne Mutter erhıjelten
darauf Zuflucht e1ım oströmischen Kaiıser Theodosius*!*.

Zur Zeıt der Abfassung der Patrıarchengeschichten des Jahrhunderts
dıe Namen der römischen Prinzen axXxımus und Domitius mıt dem

Kloster Baramus verbunden. Denn bevor Benjamın 22-6ZU Makarıus-
Kloster Z1nNg, dıe Cu«c Kırche einzuweıhen, verweiılte eiınen Tag 1ImM
Baramus- der aX1mus- und Domiuitius-Kloster !> schon 1mM 11 Jahr-
hundert gewIlsse Zweıftel bezüglıch der Namen der beiden Fremden auf-
kamen ist schwer Auf jeden Fall wırd dieser eıt das Kloster
offızıell qals das »R ömerkloster« bezeichnet, hne 1NWeIls auf die Namen
der Römer. Christodoulus (1047-1077), einst Mönch 1mM »Römerkloster«,
esuchte das Kloster, in dem später se1ın Bruder Jakob (Ya’ qüb) als »Hegumen
des Römerklosters« diente und viele under vollbrachte 1* Auffallend
ist ebenfalls, daß 1n dem eindrucksvollen Inventar der koptischen Relıquien,
das der alexandrıinische Dıakon awhühbh ıbn Mulfarıg al-Iskandarani ZUT
Amtszeıt des Patrıarchen Kıyrıll 11 (1078-1092) zusammenstellte, die Relıquien
der Römer der der Kaılsersöhne nıcht erwähnt werden. Im » Römer-Kloster«

5Synaxarium, das 1St Heiligen Kalender. a, 879 Kitab as-Sadıq al-Amin, vol I Kalro,
912

Bousset, Apophthegmata patrum. Studien ZUNYF Geschichte des AÄltesten Mönchtums, Tübıingen,
923 Makarıus,
Palladıus (ed FA Budge), The Paradıise Garden of the Holy Fathers, London, 1907,
L, 240-247)

Rıchter, Das Weströmische Reich, besonders unlter den alsern G'Gratian, Valentinian
und Maximus. 365

13 B . Evetts (ed.). » Hiıstory of the Patrıarchs of the Coptic Church«, L, 506
History of the Patriarchs of the Egyptian Church. Ka1lro, 1959, I1, 111, 2406, 286
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befand sıch der eıt lediglich der Fınger des heıilıgen Severus (Marı
Sawirüs)

Im Jahrhundert WAar das »R ömerkloster« als das Kloster des Abü
Müsa des Schwarzen bekannt*®©. Der islamische Geschichtsschreiber al-
Madgrızl, der seıne Khitat VOT 1441 verfaßte, WU.  © daß das »Römerkloster«
der eılıgen Jungfrau VO Baramus geweıht WAar, daß INa ınfach
Baramus nannte Von aX1Imus un Domiutius berichtet NUrT, daß S1E dıe
Söhne eiınes römischen alsers und einen Lehrer Nammnens Arsen1ius
hatten !’ IDieser reiste VO Land der Römer (LE Konstantınopel ach
Agypten un: wurde Mönch in der W uüste Shihat (Wadi n-Natrün), wohiın
dıeedes alsers ıhm folgten und seıner Anleıtung das mönchiısche
en begannen. ach ihrem ode 1eß iıhr Vater dıe Kırche Baramus in
ihrem Namen errichten 1

ıbt dieser mıiıttelalterliche Bericht eventuell Aufschluß auf eıne Verwechse-
ung Arsenius, der Lehrer der beıden Prinzen Arkadıus und Honorius *?,
Söhne des alsers Theodosıus dem Großen, floh 1mM re 304 VON Konstan-
tinopel ach Agypten, sıch Johannes dem Kleiınen (Kolobos) anschIi0O 2
Da Arsen1us als Lehrer der beıden Kaıisersöhne großes Ansehen un den
Mönchen genoß, wurde somıt vielleicht das »kaıserliche Element« in der
orm der beıden Prinzen eingeflochten ““

Von eınem ausgeprägten Heilıgenkult für dıe Kaısersöhne ann auch
1im Miıttelalter keıne ede se1IN. Berichtet wiıird ledigliıch VO  — einem Wall-
fahrtsort in Dahschur sudlıch VOoONn Kaıro, eın Moses-Kloster stand, das
aber 1mM Jahrhundert schon in eıne Moses-Moschee verwandelt wurde.
Hıer wurden dreimal Jährlıch Wallfahrten ren der beiden eılıgen
axXx1Imus und Domitius, ne des alsers Valentinıian und hbte des
OsSs{tfers der Gottesmutter, genannt Baramus, abgehalten ** ons sSınd unNns

ES Ibid., 359
Moses der Schwarze der der Räuber (Baünah 24, Julıi, gregor.) Wal eın äthiopischer
Sklave, der sıch St Isıdor und spater St Makarıus anschlo Er erlıtt den Märtyrertod durch
dıe and der Berber.
Die koptische Kırche verehrt Arsenıius 13 Baschons, Maı gregor Er ist wıiederholt
rwähnt in den Apophthegmata.

18 Al-Magrızı (ed BA Evetts und Butler), Account of the Monasterıies anı Churches
of the Christians of ‚2VD Oxford, 1895, BT
Arkadıus- Wal der alteste Sohn VOI Theodosıius dem Großen und Kaılser der
östlıchen Präfekturen.
Honoriuse WaTr römischer Kaıser des estens
Johannes der Kleıne (20 e Oktober, gregor.). Mıiıt 18 Jahren wurde ein Schüler
des heılıgen Ammon, dem bıs seinem Tod ireu blieb Später gründete in Sketis eıne
Klostergemeıinschaft. Er starb 1m Antonıus-Kloster otfen Meer, wohiın aufgrund
der Berbereinfälle geflohen War.

Sıehe De Lacy O’Leary, The Saints of 2VYD ondon, 1937, 194
7 B: T Evetts, The Churches and Monasteries of Egypt attributed Abhdü SAaLih the Armenıian.

Oxford, 1895, fol 53 1aUl Gerard, Les Pelerinages Coptes Egypte Ka1ıro, 1979, 11
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Kırchen der apellen en der Kaısersöhne weder N den mıttel-
alterliıchen Listen och VO  —; jetzıgen Statistiken bekannt 2 Abü Salıh (13
Jahrhundert erwähnte ZWAAaT Z7WEeI Kırchen in der Gegend VO  — Schinara
estulier des ıls gegenüber VO  —$ Faschn, dıe dem heıilıgen axXxımus geweıht

2 ob sıch be] diesem aXImus einen der Kaıisersöhne gehandelt
hat der den ärtyrer axXxımus Hatur, November, gregor.) ıst
nıcht mehr festzustellen.

Für dıe europäılischen Reisenden des un Jahrhunderts, dıe das
Wadı n-Natruüun aufsuchten un: 1mM Baramus-Kloster verweılten, ergaben
sıch verständlıcherweise viele Fragen, als SIE Vo  e den Mönchen ber dıe
Kaısersöhne belehrt wurden. Der Jesuıtenpater du Bernat, der 710 das
Gottesmutter-Kloster al-Baramüs besuchte, berichtete VO Moses-Kloster
und der Kırche der eılıgen axımus und Domuitius 2 Dem französıschen
Seeoffizijer Sonni1ıinı1 (1778) wurde das Kloster als das des »heılıgen
Maxımus« vorgestellt, den als den axımus der römisch-katholischen
Überlieferung ansah“*”. Ihm wurden dıe Relıquien VO  — sıeben eılıgen TC-
zeıgt, VO  —; denen axXxımus und Domuitius besondere Ehren erwıesen wurden 2
Alfred Butler (1883) schenkte den Aussagen eınes Manuskrıiptes AaUus dem

Jahrhundert Glauben, In dem behauptet wird, daß die beiden Kloster-
patrone axımus un: Domuitius dıe ne des griechischen Kaı1sers Leo
457-474 seıen, der sıch In dıe sketische Wüste zurückgezogen 2 un:
Wa meınnte dıe beiden Römer axXx1ımus und Domuitius
se]jen die NnNe eines alsers Leontius *!

ach Angaben der Öönche lıegen dıe Gebeıine der beıden Prinzen axXx1ımus
und Domuitius un dem Hauptaltar der Gottesmutterkirche egraben. Die
Reliquien, dıe 1ImM Schreın der südlıchen Wand des Chorraums aufbewahrt
werden, sollen dıe VO  — Moses dem Schwarzen und eiınem Theodosıius (?)
sein >1

Das Rätsel bezügliıch der Identität und Hıstorizıtät dieser beiden Brüder
bleibt unbeantwortet. Ihr ult jedoch chlägt sıch In der modernen koptischen
Ikonographie wıeder. Sıe werden als Jugendlıche önche dargestellt, der
Jüngere bartlos, der altere mıt einem Bartansatz. Gestützt auf den Mönchs-
stab in der orm des Tau-Kreuzes (Crux COomMm1Sssa) tragen SIE in der rechten
and eın andkreuz

Tımm, CIL.
25 B.L Evetts, CIn tol
26 Du Bernat, Nouveaux Memoires des MISSIONnS dans le Levant. Parıs, LIEF N:

Max1ımus/’, eines römiıschen Soldaten-Märtyrers des Jahrhunderts, wıird ın der katholischen
Kırche Aprıl gedacht.

28 Sonnin1, Travels INn 'pper and Lower 2VYD London, 1799, 340
Butler, The Ancient Coptic Churches of ‚Z2VYD Oxford., 1884, 1, 3729
Wa alls, Three Years IN the Libyan Desert London. 1913,

Meınardus, Monks and Monasteries, eic 151
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